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Thema: Bundeswehr an Schulen, Schulstreiks, Bundeswehrwerbung im Alltag

Am 1. Mai wurde der erste Soldat meines Jahrgangs, 2008, im Ukrainekrieg getötet. Ein
Jugendlicher, der einen Vater, eine Mutter, eine Schwester hatte. Das hätte auch ich sein
können, meine Freunde, meine Klassenkameraden. Bald könnte das schon Realität sein,
denn das deutsche Militär wird mit unserem Steuergeld überflutet, und diese Wellen an
Geld zerstören unsere Schulen und Jugend. Wortwörtlich überschwemmen diese Wellen
viele unserer Schulen jedes Jahr. Und was tun die Schulen? Sie laden tausendfach
Jugendoffiziere ein! Haben wir doch nicht größere Probleme, als Kinder zu übeerzeugen,
wie krass es ist, Soldat zu sein? Sie zu überzeugen, dass Menschen aus Fleisch und Blut,
genau wie wir, Feinde sind? Menschen, die dieselben Probleme haben wie wir: Mietpreise,
kaputt gesparte Schulen und Rente.

Laut einem Bericht der Bundeswehr stiegen die Jugendoffizier-Veranstaltungen von 3.000
in 2023 zu 4.000 in 2024; die Besuche von Klassen an Truppen von 80 zu mehr als 95.
Jugendoffiziere besuchen insbesondere Schulen, die von ärmeren Kindern besucht
werden. Diese, die nach dem Abschluss am angreifbarsten sind. Ich frage euch: sollten
Jugendoffiziere Schüler vom Krieg begeistern?

Die Bundeswehr nutzt jedoch nicht nur Jugendoffiziere, um für den Waffendienst zu
werben. Sie verwenden Werbung gezielt auf Apps, die viel von Jugendlichen benutzt
werdn, wie beispielsweise Instagram, Spotify und Twitter. In meinen Augen ist aber das
Verstörendste, dass sie auf Lernseiten wie Studyflix werben. Seiten, die Schüler beinahe
täglich für ihre Bildung nutzen, werden von der Bundeswehr genutzt, sie zu überzeugen,
an der Waffe zu dienen.
Heute stehen sie am Hessentag und werben direkt an Kindern. Letztes Jahr haben sie
sogar Ausmalbücher an Kinder gegeben. Die jüngsten, eindrucksvollsten Glieder der
Gesellschaft sind in deren Visier! Ich frage euch: sollten sie schon so jung für das Sterben
werben?

Doch das Feuer des Friedens brennt noch in den Herzen der Jugend, in den Augen jeder
Person, die heute vor mir steht. Durch die Schulstreiks haben wir das Bewusstsein der
Jugend gesteigert. Heute setzen sich Schüler für ihre Rechte ein wie nie. Wir haben
gelernt, uns zu organisieren. Wir haben gelernt, wie wir zusammen die
Militarisierungsoffensive stoppen können.
Tausende an Jugendlichen sind bei jedem Schulstreik an der Frontlinie der Verteidigung
ihrer Freiheit, nicht an der Ostfront zu enden. Wenn wir gemeinsam arbeiten, können wir
etwas bewegen. Alles beginnt, wenn nur eine Person aufsteht und „Ich mache bei der
Kriegstreiberei nicht mit!“ sagt.
Wir müssen die Bundeswehr aus den Schulen vertreiben. Wir müssen uns widersetzen.
Ich sage euch: wir sollten weder Panzer noch Gewehr unterstützen!

Deswegen lasst uns gemeinsam bundeswehrfreie Schulen erkämpfen.
Lasst uns dafür streiten, dass keine Kampfjetzs und keine Panzer mehr auf dem Hessentag
stehen!
Wir werden es schaffen, immer gemeinsam, niemals allein!

(Denis ist aus Friedberg und dort bei den Schulstreiks aktiv)


